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Angestrebte Ausgestaltung bei Neubauten  
   
Bei Neubauten von Wasserkraftanlagen wird üblicherweise die Anordnung der Fischpassmündung 
direkt neben dem Turbinenauslauf angestrebt. Der Abfluss soll parallel zur Turbinenströmung er-
folgen, günstig wirkt sich eine seitliche Berme aus, über die zudem der Sohlanschluss hergestellt 
werden kann. Ein Beispiel für diese Ausgestaltung ist die Mündung des Fischpasses am neuen 
Kraftwerk Rheinfelden am Hochrhein (Bilder 1,2).  
 
        
Bild 1: Fischpass KW Rheinfelden       Bild 2: Mündung Fischpass KW Rheinfelden 
  
 
Mündungsgestaltung bei bestehenden Anlagen 
 
Bei bestehenden Wasserkraftanlagen ist eine Anordnung der Fischpassmündung wie oben be-
schrieben nur selten realisierbar, so dass alternative Lösungen gesucht werden müssen, die im 
Folgenden an Beispielen erläutert werden. 
 
Fischpass Wehr Reichenau am Alpenrhein (CH)   
 
Am ca. 12 m hohen Wehr Reichenau wird der Rheinabfluss (bis max. 120 m3/s) in ein Kraftwerk 
ausgeleitet. Der in die Ausleitungsstrecke abzugebenden Mindestabfluss von de Q = 3,0 m3/s  wird 
über eine Dotierturbine energetisch genutzt. Im vorliegenden Fall wurde eine gemeinsame Mün-
dung von Dotierturbine und Fischweg realisiert. Hierdurch wirkt der gesamte Dotierabfluss von Q = 
3,0 m3/s  als Leitströmung. 
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Die Mündung wurde im Strömungsschatten eines Mauervorsprunges über eine Aussparung (b = 
1.75 m, h = 2.5 m)  in der linken Ufermauer etwas oberhalb der Tosbeckenendschwelle hergestellt. 
Die Aussparung wurde so ausgelegt, dass sich bei einer minimalen Wassertiefe von 1.0 m eine 
Fliessgeschwindigkeit von v = 1.7 m/s ergibt. Diese Fliessgeschwindigkeit garantiert eine gute 
Leitwirkung und ist von den hier angesprochenen Fischarten gut zu überwinden.  
 
Die eigentliche Fischpassmündung liegt über dem Turbinenauslauf (Bilder 3,4). Durch die Anord-
nung eines Leitgitters über dem Turbinenauslauf werden die Fische zwangsläufig in den strö-
mungsberuhigten Bereich über dem Turbinenauslauf geführt, in den seitlich der Fischpass mündet. 
Die Mündung des Fischpasses besteht aus einem 30 cm breiten Schlitz, aus dem eine Strömung 
mit einer Fliessgeschwindigkeit von  vmax = 2.0 m/s austritt. Der Fischpass ist seit April 2000 erfolg-
reich in Betrieb und wird vor allem von Seeforellen und  Bachforellen genutzt. 
 
                  
Bilder 3 und 4: Mündung Fischpass Reichenau, Draufsicht und Längsschnitt  
 
Fischpass KW Wyhlen am Hochrhein   
 
Am KW Wyhlen wurde ein alter Fischpass erneuert. Die wichtigste Verbesserung bestand in der 
Verlängerung des Fischpasses, so dass die Mündung nun am Saugschlauchende des Kraftwerkes 
liegt (Bild 5). Zur Verstärkung der Leitströmung wird über eine Bypassleitung ein zusätzlicher Ab-
fluss von  1,0 m³/s in das Mündungsbecken geführt (Bild 8). Aufgrund schwieriger Platzverhältnis-
se war die seitliche Anordnung eines Beruhigungsbeckens nicht möglich. Unter dem Mündungsbe-
cken stand allerdings Platz zur Verfügung, so dass die Bypassleitung unter das Mündungsbecken 
geführt wurde, d.h. die Zugabe des Dotierabfluss erfolgt von unten über ein Gitter in das Mün-
dungsbecken.  
Vom Mündungsbecken zweigen zwei Mündungen über vertikale Schlitze in das Unterwasser ab 
(Bilder 5-8). Ein Schlitz ist an der Ufermauer parallel zur Turbinenströmung angeordnet (Mündung 
A).  Durch die zweite Mündung (Mündung B) senkrecht zur Turbinenströmung wird eine Leitströ-
mung auf der Saugschlauchdecke erzeugt.  
- 70 - 
Bundesanstalt für Wasserbau  Kolloquiumsreihe der BAW und BfG 
Bundesanstalt für Gewässerkunde Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit der BWaStr -  
                                                                                                         Auffindbarkeit von Fischaufstiegsanlagen - 
                                                                            Herausforderung, Untersuchungsmethoden, Lösungsansätze 
                                                                                                                                          12. und 13. Juni 2012 
 
Die über einen Zeitraum von einem Jahr durchgeführten Aufstiegszählungen haben eine sehr gute 
Funktionalität aufgezeigt. Es wurden 24 Fischarten festgestellt, die Hauptanzahl stellen Rotauge, 
Laube, Schneider und Barbe. Hervorzuheben sind die sehr hohen Aufstiegszahlen der Schneider 
(ca. 2400 Fische in einem Jahr). Der Fischpass wird als der „beste“ Fischpass am Hochrhein ein-
gestuft.    
      
Bild 5:  Fischpass KW Wyhlen, unterer Abschnitt  Bild 6:  Mündungen A und B 
              
Bild 7:  Zwei Mündungen Fischpass KW Wyhlen Bild 8:  Draufsicht Mündungsabschnitt 
 
 
Fischwechselanlage Moselstaustufe Koblenz   
An der ca. 6,5 m hohen Moselstaustufe Koblenz wurde im Jahr 2011 eine  neue Fischwechselan-
lage mit Besucherzentrum in Betrieb genommen (Bilder 9 und 10). Das Mündungsbauwerk liegt 
unmittelbar neben der Saugschlauchmündung der Wasserkraftanlage. Zur Erhöhung der Leitströ-
mung wird über eine separate Dotierwasserkraftanlage ein zusätzlicher Abfluss von ca. 4,0 m³/s in 
das Mündungsbecken (letztes Fischpassbecken vor der Mündung in das UW) eingeleitet. Aufgrund 
der sehr beengten Platzverhältnisse war nur eine Einleitung des Turbinenabflusses von unten rea-
lisierbar (Bild 11). Die Zugabe erfolgt hierbei über ein verstellbares Leitgitter. Die Fische werden 
zwangsläufig durch die Turbinenströmung in den strömungsberuhigten Bereich über dem Turbi-
nenauslauf geführt, in den seitlich der Fischpass mündet. Der Gesamtabfluss von ca. 4,8 m³/s wird 
durch zwei regulierbare Mündungen in das Unterwasser geleitet (Bild 12).  
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Bild 9: Fischwechselanlage (FWA)  Moselstaustufe Koblenz, Gesamtansicht 
 
Mündung 1 erfolgt senkrecht zur Hauptströmung der Mosel auf die Saugschlauchdecke des Kraft-
werks.  Je nach Unterwasserstand ergibt sich über der Saugschlauchdecke ein mehr und minder 
ausgeprägter strömungsberuhigter Bereich. Die Mündung 1 ist so ausgerichtet, dass eine Leit-
strömung quer zur Fließrichtung der Mosel, entlang der Saugschlauchdecke erzeugt wird. Mün-
dung 2 ist neben der Ufermauer angeordnet und erzeugt eine Leitströmung parallel zur Ufermauer 
in Richtung UW (Bild 13).  
      
Bild 10: FWA Koblenz, Gesamtansicht   Bild 11: FWA Koblenz, Längsschnitt Mündung 
      
Bild 12: Zwei Mündungen im UW des Krafthauses Bild 13: Dritter Mündungsarm (Sohlanschluss)  
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Beide Mündungen werden mit mehrfeldrigen Tafelschützen automatisch, wasserstandsabhängig 
reguliert. In Abhängigkeit vom Unterwasserstand werden die Mündungsöffnungen in ihrer Höhe so 
reduziert, dass bei allen Unterwasserständen eine wahrnehmbare Leitströmung erzeugt wird.  
Die Lage der Einmündung neben der Saugschlauchdecke ist für die im freien Wasser aufsteigen-
den Fische optimal. Allerdings ist hier kein Anschluss des Lückensystems an die Gewässersohle 
möglich, so dass ein Einstieg für bodenorientierte und substratgebundene Arten nicht möglich ist. 
Um auch diesen Arten einen Einstieg zu ermöglichen wurde ein dritter Mündungsarm erstellt, der 
als Raugerinne vom Schlitzpass abzweigt und ca. 60 m unterhalb des Krafthauses am rechten 
Moselufer mündet (Bild 13). 
Der Fischpass ist seit September 2011 in Betrieb, die Dortierturbine erst seit Januar 2012. Das von 
der BfG durchgeführte Monitoring erfolgt mittels Vaki-Counter und einer Sammelkammer.  
    
KW Albbruck / Dogern am Hochrhein, Fischpass am Wehr   
 
Im Rahmen der Neukonzessionierung des Rheinkraftwerkes Albbruck-Dogern wurde der Dotier-
abfluss für die Ausleitungsstrecke deutlich erhöht. Für die energetische Nutzung dieses Abflusses 
wurde am Wehr ein neues Kraftwerk (QA=300 m³/s) und ein naturnahes Verbindungsgewässer 
errichtet (Bild 14). Von diesem Verbindungsgewässer zweigt unterhalb des Kraftwerks ein Schlitz-
pass ab (Bild 15). Bei den hydraulischen Modellversuchen wurden sehr hohe Fließgeschwindig-
keiten entlang der linken Ufermauer ermittelt. Da diese für viele Fischarten als zu hoch einge-
schätzt wurden mussten alternative Einstiegsmöglichkeiten geschaffen  werden.  
Der Auslauf des Kraftwerks wird im UW seitlich nicht durch einen Pfeiler begrenzt, die Turbinen-
strömung kann sich seitlich ausbreiten. An der Unterseite des Krafthauses wurde ein Sammelka-
nal angeordnet, der insgesamt 4 Mündungsöffnungen aufweist, von denen derzeit zwei betrieben 
werden. Eine Öffnung ist direkt an der Ufermauer angeordnet, die Leitströmung aus dieser Öff-
nung kann  mit einer separaten Bypassleitung verstärkt werden. Die zweite Öffnung am Ende des 
Sammelkanals führt seitlich auf die Flusssohle und ermöglicht den Fischen, die von der Wehrseite 
aufwärts wandern, den Einstieg in den Fischaufstieg. Über ein separates Bypassgerinne kann ein 
zusätzlicher Abflussanteil von bis zu 4,0 m³/s in den Sammelkanal eingeleitet werden. Der hydrau-
lisch erforderliche Querschnitt der beiden Mündungen wird über  Schütze  automatisch geregelt.  
Derzeit wird ein umfangreiches Monitoringprogramm durchgeführt, mit dem der Betrieb der ver-
schiedenen Mündungen überprüft und optimiert werden soll. Bei den bisherigen Zählungen konn-
ten 21 Fischarten festgestellt werden, wobei Barben, Schneider, Döbel und Lauben dominieren. 
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Bild 14: Wehr Dogern mit Verbindungsgewässer Bild 15: Mündungen im UW des Kraftwerks 
 
KW Albbruck / Dogern am Hochrhein, Fischpass am „alten“ Kraftwerk   
 
Auch am bestehenden Krafthaus (Bild 16) am Ende des Oberwasserkanals wurde ein neuer 
Fischpass errichtet. Eine Anordnung des Fischpasses am rechten Ufer war nicht möglich. Auf-
grund von baulichen Anlagen konnte auch am linken Ufer die Fischpassmündung nicht direkt an 
das Krafthaus gelegt werden. Stattdessen wurde die im vorliegenden Fall besonders weit ins UW 
reichende  Saugschlauchüberdeckung ausgenutzt (Bild 17). Eine Elektrobefischung ergab, dass 
sehr viele Fische in den, auch bei niedrigen UW-Ständen überströmten, Raum über der Saug-
schlauchdecke vordringen. Die Mündung des Fischpasses erfolgt von der linken Uferseite senk-
recht zur Hauptströmung auf die Saugschlauchdecke (Bild 17). Da dieser Raum sehr strömungs-
ruhig ist, kann hier eine gute, weit reichende Leitströmung erzeugt werden. Der eingeleitete Ab-
fluss beträgt konstant 2.0 m³/s. Die Öffnungsbreite der Fischpassmündung wird über ein Schiebe-
tor so geregelt, dass eine Austrittsgeschwindigkeit von ca. 1,5 m/s vorhanden ist. 
Bei den bisherigen Zählungen konnten 20 Fischarten festgestellt werden, wobei Barben, Fluss-
barsch, Döbel und Schneider dominieren. Besonders positiv ist der zahlreiche Aufstieg von 
Äschen, die in Fischpässen eher selten anzutreffen sind.  
 
      
Bild 16: Kraftwerk Albbruck    Bild 17: KW Albbruck, LS Turbinenauslauf 
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